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BUCHBESPRECHUNGEN
Drei Tierbücher

Der Fechter. Lebensbild eines Karpatenhirschen. —
Fratc Xieolae. Lebensbild eines Karpatenbären. —
Über Abgründen. Lebensbild eines Gemsbockes. Alle
im Leykam-Verlag, Graz.

Der Autor hat eine ganz besondere, eine zugleich sehr
seltene Begabung: es gelingt ihm, in die Welt der Tiere
einzudringen und das Geschehen von ihnen aus zu betrachten.
Nirgends verfällt er in den Fehler, die Tiere. — hier die
Hauptakteure — mit menschlichen Gefühlen, Überlegungen
und Reaktionen „auszustatten". Dieses Können setzt
selbstverständlich eine außergewöhnliche Beobachtungsgabe und
viele Jahre Erfahrung, gesammelt auf der Pirsch, voraus.
Der Nichtjäger wird allerdings einige Miihe mit der
Jägersprache haben, die ein vollständig eigenes Wörterbuch zu
besitzen scheint. Das einzige, was wir bei diesem und bei
den beiden anderen Büchern nur mit Miihe ertragen, ist die
eigentümliche Sprache des Schriftstellers, die, vermutlich,
besonders naturnah und erdverbunden sein soll. Auf uns
wirkt sie sehr oft zu pathetisch, die eigenwilligen
Wortschöpfungen — außerhalb der Jägersprache — zu gesucht.
Der Eindruck wird dadurch genau ins Gegenteil des
Erwünschten verschoben; die Natur und ihre Geschöpfe
in ihrer harten und herrlichen Einfachheit vertragen diese
Sprache schlecht.

Die Geschichte des Karpatenhirsches fesselt uns trotzdem.
Wir folgen ihm mit viel Anteilnahme von seiner Geburt bis zu
seiner großen Zeit als Zweiundzwanzigender und Beherrscher
des Waldes. Witting gibt uns einmalige Einblicke in den
Werdegang und das Leben eines Hirsches und in das Treiben
in der Wildbahn. — „Der Fechter" hat glücklicherweise im
Anhang ein Register mit Worterklärung.

In „Frale Nicolae" geht Witting dem Lebenslauf eines
Bären nach, seinem Werden und Vergehen. Auch hier
nehmen wir lebendigen Anteil am Geschick dieses mächtigen
Räubers. Vom Besten in der Schilderung ist die Darstellung
des Einbruches in die Schaf- und Rinderherde und sein
Kampf mit dem Stier. Überhaupt sind die beklemmenden
Kämpfe mit einer außerordentlichen Dichte der Atmosphäre
geschrieben. Wir könnten das Buch auch als ein Denkmal
für einen überaus klugen Räuber bezeichnen, dem wir,
trotzdem er ein Räuber ist und auch vor dem Reißen eines
Menschen nicht halt macht, Bewunderung und Sympathie
entgegenbringen. Frate Nicolae, der Bär, endet im Buche
von Witting wie die meisten Mächtigen des Waldes, doch
er stirbt in Freiheit, aber einsam. Unsere Anteilnahme wird
dadurch nicht kleiner.

Der Autor kann sich auch an die Schilderung des besonders
scheuen Wildes, der Gemsen, wagen. Seine Kenntnisse der
Lebensführung der Tierwelt sind wirklich umfassend und
einmalig. Die gesellschaftlichen Formen des Rudels, die
Bedeutung des Bocks, der Landschaft und die tausend
Gefahren, die der Familie der Gemsen drohen, sind
wahrscheinlich selten mit einer solch profunden Kenntnis
geschildert worden. Wir haben das Gefühl, daß dem Autor die
Gemsen sein ganz besonderes Anliegen sind, denn in dem
dritten Buch, „Über Abgründen", schreibt er frei und lebendig,

die Sprache ist viel gelöster und auch dichterischer. So
erfaßt uns denn der „Schwarze", der starke Gemsbock, und
sein Leben von Anfang bis zum Ende des Buches mit besonderer

Lebendigkeit. Wir haben hier ein ausgezeichnetes
Tierbuch, das Laie und Fachmann gleicherweise erfreuen
und beglücken wird. Die Überlegungen des Jägers Witting
zum Geschehen im Felsenreich sind durchweg außerordentlich

interessant und gültig. S.

Der jjroße St. Bernhard. Von Andre Donnet. Verlag
Paul Haupt, Bern 1951. (Bd. 38 der „Schweizer
Heimatbücher".) 20 Seiten Text, 32 Tiefdrucktafeln. Fr. 3.50.

Einer der ältesten und wichtigsten Alpenübergänge, der
Große St. Bernhard, durch das Hospiz der Augustinerchorherren

weltberühmt geworden, wird hier in prächtigen
Bildern gezeigt. Der Text schildert die bewegte Geschichte
dieses hochalpinen Überganges über den Alpenhauptkamm
und auch die Schicksale des Hospizes und der bekannten
Bernhardinerhunde. Sch.

Das Titelbild
Viele Straßen führen zu froher Ferienfahrt ins Alpenland.
Autofahren und Naturgenießen schließen sich heute nicht
mehr aus. Es kommt ja nur auf den an, der fährt..
(Photo: Daimler-Benz A.G.)
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